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Amtlicher Teil.
k^e ! , 8tt. Mai 1W5 wurde in der l. l. Hof. und Staats
'too,.-!' ^ VI.Sti'lck der rumänischen, das XXI I I . Stück der
3tiiM"l. das XXVI I I . Stück der italienischen und das XXIX.
üch . ^ rumänischen Ausgabe des Neichsgesehblattes ausgegeben

versendet.

I H ^ U dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 26. Mai
htunA- 121) wurde die Weitcrverbreituug folgender Preß.

Misse verboten:
^ - 10U4 <ll «ll^ott.nn. vom 21. Mai 1805.
^ 114 «^ '^ i lu ^ l l i ^» vom 18.-19. Mai 1905.
At-18 «I.i.l.»v6 i'rn.i<i>» vom 19. Mai 1905.

H.Nl ' 15 <Morcheustern-Tanuwalder Nachrichten» vom

Nichtamtlicher Teil.
Die Warschauer Unruhen.

z ^ " 5 St. Petersburg acht der „Pol. Korr." fol-
^ ^ ' ^'^ amtlichen Mitteilungeil beruhelldor Vc-
^»<i/^ "urch den die >loch imnler wiederkehrenden
lo^l 'k 'nden Angaben iiber Eharatter und Ver-
^ "'^' Warschauer Ruhestörungen cun 1. Mai ivi-

M worden.
t>n>> ^.^ Vehördeil hatten davon Kenntnis erhalten,
bhy, /^ Urheber der Unruhell ani 1. Mai die tele-
h°ttx> " Leitllngell zu stören planen, niu die Be-
z^^n cin<>o Verständiguilgsmittels zu berauben und
^ ĉh die geplanten l l i i l t r iÄe zu erleichtern. Trotz
!X>,^roffonon Vorsichtsniahregeln vern,ochte>l die
^ '"rer die telephonische Leitung in fiinf Stra-
^ lu durchschneideil. Tie Führer der Belueglillg bo-
l»^ ^rschiedensten Sättel auf, uui dre Ansamm-
tc>/ Nroßer Äl'assen in den Straßen herbei^nfiih-
zeh' ?l welchem Zwecke auch die Tramwaywagen an^
leiit ^ wurden. Es warden Proklanlationen ver-
d^ ^ ^ der Verslich, dies zn verhindern, lunrde
o,,̂  '^äng^rli der Revolutionäre mit Schüssen be-
^>>i?^' ^^ ^ ^ ^ der Straßen wurden zwei Schutz-
^h^ von einen,- erregten Ätenge, die eine rote
'^ss/ hatte, umkreist und unter Bedrohungen mit
' ^ ^ aufgefordert, die Mützen abzunehmen. Znr
' ^ ^ o e r fanatisierten Lcilte gaben die Schutz-

männer mnige Schlisse ab, wodurch die Menge zer-
streut wurde. Bald danach fand jedoch eine Ansamm»
lung vo>l ungefähr zweitausend Menschen statt, welche
unter Vorantragung einer roten Fahne durch die
Straßen zogen. Als Soldaten sie auseinanderzutrei-
ben suchten, verbarrikadierte sich ein Teil der Menge
im Hofe eines Hanfes, während ans einem anderen
Teile ans die Truppen gefeuert wurde. Da die Lage
sich für die letzteren immer bedrohlicher gestaltete,
gaben sie eine Salve ab, durch die eine, Anzahl voll
Lenten getötet, beziehungsweise verwundet wurde.
Nichtsdestoweniger kam es in den späteren Nachmit-
lagsstnnden neuerdings zu Ansammlungen, wobei
es sich ereiguete, daß ein Offizier von der Menge mit
Steinwürfen verfolgt wurde. Gegen Abend wurde
der Versuch gemacht, Barrikaden herzustellen, was
jedoch dllirch das Eingreifen von Truppen verhindert
wurde. An einer anderen Stelle verlangte die Menge,
vor welcher eine rote Fahne getragen wurde, von
den Schutzmännern die Herabnahme der Mützen,
wobei ein Revo,tverschuß abgegeben wurde. Um 9 Uhr
abends wurden an einer Stelle Bomben geworfen.
Ferner wnrde die Zel-störnng eines Branntwein-
magazins versncht, wobei zwei Mann der eingrei-
fenden Soldatenabteilung durch Schüsse verwuudet
wurden. Al l die angeführten Vorgänge, die teilweise
Störung des Telephonverkehrs, das Anhalten der
Fuhliverke in den Straßen, die wiederholten Schüsse
auf die Truppen, der Beginn von Varrikaoeubauten
usw. widerlegen die in d>er auswärtigen Presse der»
breitete Behauptung, daß es sich um eine ruhige Ar>
beitennanifestation gehandelt habo. Man hatte es
vielmehr mit vorbedachten revolutionären Ruhestö-
rungen zu tun, die einen gefährlichen Umfang an-
genommen haben würden, wenn die Behörden nicht
mit einer raschen und wirksamen Aktion eingegrif-
fen hätten.

König Alfonso in London.
Für den bevorstehenden Besuch des Königs Al°

fonso von Spanien in London ist folgendes Pro-
gramm anfgestellt worden. Der König wird am

5. Jun i nachmittags cms der Viktoriastation eintref-
fen und mit großem Zeremoniell empfangen wer-
den. Er steigt als Gast des Königspaares im Äucking-
haiinpalast ab und verbleibt bis zum 10. Jun i im
Lande. Es ist allerdings nicht ausgeschlossen, daß
späterhin ein nochmaliger Intognitobcsnch des Kö-
nigs stattfindet, um die großen Industriezentren in
den Provinzen, zn besichtigen. Am Abend des An-»
knnftstages wird bloß ein Familiendiner im Bucking-
hampalast stattfinden. Am, l). Jun i wird sich der Kö»
nig zum Tee in die spanische Votschaft begeben und
im Anschluß daran spanische Untertanen, Inhaber
spanischer Dekorationm und verschiedene Deputatio-
nen empfangen. Am 7. Juni findet die feierlick)e
Prozession dnrch die Eity statt, bei welcher der Prinz
von Wales den König begleiten wird. Empfang in
der Guildhall, Überreichuug der Adresse deir Stadt,
Fest-Luncheoll schließen sich an. Am Abend wird zu
Ehren des Königs ein Diller beim Marquis of Lans-
downe gegeben. Für den Abend des 8. Juni ist die,
Galavorstellung im königlichen Opernhause angesetzt.
Am l). I n n i wird sich der spanische Monarch in Ge-
sellschaft des Königs Eduard nach Windsor begeben;
am selben Tage findet eine große Parade zn Alder-
shot statt. Ferner sind folgende Festlichkeiten ge->
Plant: ein Staatsbankett im Buckinghanchalast,
wahrscheinlich in Verbiuduug mit einem Konzert, ein
Lunch oder Diner bei dem Prinzenpaar von Wales
ill Marlborough House, ein Lunch oder Diner bei dem
H."rzogspaare von Eonnaught in Elarence House
imd eine MbendsestMMt im Palais Londonderry.

Japan.
Der Sekretär der britischen Gesandtschaft in

Tokio hat, wie man aus London schreibt, einen be-
merkenswerten Bericht über die Entwicklung der in-
neren Lage in Japan während des erstell Kriegs-
jahres eingesendet. Daß Japans Hanöel und Indu»
strie bisher so bedeutend geblieben sind, führt er in
erster Linie auf den Umstand zurück, daß man nach
den ökonomischen Krisen im Jahre 1W9 auf allen
Seiten die vorsichtigste Politik zur Heilung der

Feuilleton.
^ <N5cun's zum Maitanz geht >

'^ Erzählung aus dem bairischen Hochland.
Von <Aermann A r e l i n g .

(Schluß.)
"üb"^) was!" lacht das Mädel und wiegt sich hin
^ o ^ ' "wenn er- mich gern hat, was kümmert's
^ " rm ! Und gar Vater — ? ! Hm! Was kann ich
^><?"Ü die Jäger ihm nachstellon? Wird schon
^ ^rui ld haben, den ich nur zu gut kenn'! Weiß
' ^ - ^mutter" , fährt sie erregt, leidenschaftlich
^ lort, „warum sie mich allerwärts die ,Schwär-
>H, . ^ d Wildschütz-Greta' nennen. Und doch wi l l
^ f , "> Freud' haben, wie die anderen Dirnen im
'h'5 Henn mich der Jäger-Lenz lieb hat, so dank'
^ f / lnn doppelt! Weiß er doch, daß ich mit dem
^> ,^ Handwerk meines Vaters nichts zu schaffen
^ / ' ^ auch nie was zu tun haben wil l . Und mor-
^ t / " 5 ' ich mit meinem Schutz, mit ihm allÄn —

Flln Trotz!"
H' '^" lautes Ding!" schilt die Nlte, „leichtsinnig
'H ^ dl)mr Mnttcr, die damals alles im Stich
^ i ^ und davon gerannt ist, um eine berühmte

H ^ u zn werden! Hahaha! Anch was Rechtes!
^r^? "st vielleicht, der Jäger-Lenz nimmt dich in
! ' ^ „ ' ^lch, die Tochter von einem, dem die För-
»̂Ns> ' " l f der Spur sind, wie einem wilden Tier?

^ > ^ s ^ schwindelnden Felsensteige dort oben, wo
'̂clk n i t Tod ist? Ahnst auch, für wen er in stur-
^ , " ^ächten die Schwäger dort oben über die
> s " sührt. mit tausend Gefahren, für 'n Paar
>̂lch ^" ler? Kannst dir's denken, für wen er so

5 Etück Wild heruntergeholt nnd auf Schleich.

wegen ins Tal gebracht hat? Für dich, dich allein.
Sollft dann, wenn Geld genng beisammen, ziehen
mit ihm in meine sonnige Heimat I ta l ia . — Dort
ist er ein freier Mann. O, wär's doch schon so weit
und könnt' ich dich noch einmal schauen, du gesegnc»
tes Land! — Hier ist's kaft — kalt anch im Früh-
l ing!"

Greta achtet nicht anf die zürnende Nedö der
Großmutter; sie kennt die Litanei fchon seit Jahren.
O, diese ewigen Vorwürfe, die Geldgier des Paters,
sein unheimliches, lichtscheues Gewerbe, das er treibt,
anscheinend um Gretas Wohl besorgt, in Wirklichkeit
aber nur an sich dabei denkt, das Verachtetscin voll
den Aauerntöchtern uud Burschen im Dorf — o, alles
das ist ihr in tiefster Seele verhaßt!

Und nun kam er, der junge Forstgehilse, hat ihr
sein ganzes Leben gesclMlkt, ihr, der scheu. Gemiede-
nen, und wi l l sie wahren vor dein schweren Unglück,
in das sie ihr Vater mitreißen muß. Denn über kurz
oder lang werden ihn Jäger und Grenzwächter doch
einmal überlisten, und bei solchen Begegnungen
geht's auf Tod und Leben! -^ Nein, nur fort, bald
fort aus dieser traurigen, Öde, hinunter zu ihm, dein
Geliebten, ins sonnige Tal, wo glückliche, frohe Men-
schen wohnen bald ^ bckld! —

Da schrickt das Mädchen zusammen! Von der
Schlucht her trachte ein Schuß auf da! — ein
zweiter dritter!? — Dröhnend rollt das
Echo durch die Schlünde und Müfte, als wollt's den
Laut in alle Welt tragen, so Msam klang der letzte
Schuß. — Greta nimmt schweigend den Kranz ab,
hält nine mit dem Tanze und starrt eutsetzt in den
Spiegel, anf ihr bleiches Antlitz, das der stille Mond»
schein küßt. Großmutter hat die runzli-
chen Hände über der Bibel gefaltet nnd murmelt leise
ein Gebet das Imuet von „Sterben" uud „gnä-

digem Richter". Dreiu tönt des Waldbachs
Tosen, der eiliger als sonst dem Tale zuflicht und es
geschäftig erzählt da unten, daß in seinem Bette, da
oben iil der Tchlncht zwei Menschen liegen; der eine
ill grünem Wams, auf der Brust ein Büschel Alpen-
rosen-, der andere, ältere, hat an den Schulteru eiuen
Genlsbock festgebunden — und sie reden nicht — sie
schlafen nicht — sehen mit starreil Augen zu den FÄs»
wänden anf nnd regen sich nimmer.

So berichtet's der Geschwätzige den Leuten im
Torfe noch zn selbiger Nacht. Den Hut des jüngeren
der beiden Mäuner hat er mitgenomineln, damit man
ihm auch glaubt.

Zwei fehlen beim Mcktanz am anderen Tag:
die Wlldfchütz-Grcta, der Jäger-Lenz —. Und der
liegt drüben im Forsthaus und schläft so fest, daß
ilm selbst die lnstige Musik, die beim „HMur-Wirt"
zum Maitanz aufspielt, uimmer eNvecken kann. Und
der Badersepp fiedelt doch so li,chitig im Takt
eins, zwei drei — eins, zwei, drei — dudÄ di —
dndul he — heihei!

Die Sonne ist langst untergegangen — doch
droben die Felsen glüheu auf i i l hellem Flackerschein,
den das lodernde Feller von den drei brennenden
Hütten des erschossenen Schwärzer-Bauern alls sie
wirft.

Jedes Jahr, wenn der F r i W n g kommt, wonn's
zmn Maitanz geht, schmückt das Grab des Jäger-
Lenz ein Kranz von fremdländischen Blumen, „den
die feine, noble Dame allemal ans Ital ien mitbringt,
die der verschollenen Schwärzer-Greta so ähnlich sieht

" sagen die Bauern, stecken die Köpfe zusammen
und erzählen sich wunderliche Geschichten von dein
vielen Geld. mit dem die alte Großmutter Fanninger
und ihre Enkelin damnls in die alte Heimat, uach
dem sonnigen Süden gezogen sind . . .
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Schäden befolgte und somit aus durchaus gesunder
Basis in dcu Krieg pichen konnte. Ein weiteres gün-
stiges Moment bildeten die durchwegs, zllilial in
Reis nnd Seide, günstigen Ernteergebnisse während
des ersten Kriegsjahres; ein dmtter Un^stand von
größtem Gewicht war die Entwicklung de.r unbe>
stritteilen Herrschaft Japans zur See. Auf diese
Weise sei die merkwürdige Erscheinung zli erklären,
das; trotz der schweren Kontributionen de.s Arbeits-
marktes für den Krieg, trotz der Anleihen und hohen
Kriegoswuern und trotz der Ausordnnugcn der Hee-
reSverivaltuug an die einheimische Schiffahrt die,
kommerzielle und industrielle Aktivität im allgemei-
nen nicht nur nicht gelitten haben, sondern das; Ein-
fuhr und Ausfuhr höhere Ziffern erreichen als früher.
Selbstverständlich haben manche Industriezweige und
vor allein kleinere Betriebe immerhin gelitten, aber
es sind keinerlei wichtige Bankerotte zu verzeichnen
gewesen, und anderseits diejenigen ^ndnstriezweige
zur erfolgreichsten Entlvicklnug gelangt, welche
irgendwie mit der Lieferung von Bedürfnissen für
die Etreitkräftc zur See und zu Lande in Verbin-
dung standen. Die japanisch? Negierung bat vom
Beginne de5 Krieges an die Politik verfolgt, mög-
lichst viel von den Bedürfnissen im Lande sckbst zu
oecken und diesi-r Anteil soll fast siebzig Prozent be-
tragen. Dank diesem Umstände haben sich in Japan
eine Reibe von Svezialfirmcn anf das allorgünstigste
entwickeln können.

Politische Vleberftcht.
L a i b ach, 27. Mai.

Das „Vaterland" konstatiert eine Reihe von
Symptomen, die anf eine ruhigere Auffassung der
n a t i o n a l e n S t r e i t f r a g e n i n B ö h m e n
hindeuten. Darunter zählt insbesondere die Gelassen-
heit, mit welcher die Interpellatious-Beantlvortuir-
gen in den heiklen Angelegenheiten der Portal-Alls-
schriften und der Grau-Inschriften aufgenommen
wurden. Dieses ruhige Verhalten gegenüber einem
Ideenkreise, auo welchem soust die fieberhaftesten Er-
schütterungen in die Gemüter der Bevölkerung Böh-
mens getragen wurden, sei geradezu ausfallend. Es
könne damit erklärt werden, daß bei jenen Persön-
lichkeiten, denen i,l beiden nationalen Lagern die
Führung der Politik anvertraut ist. die leichte Be-
weglichkeit nnd Entzündbarkeit des Innern na<h>
gelasseil und daß sich il l ihnen dte Herrschaft des
Verstandes über das Gefühl lnieder befestigt habe.
Das Übermaß der nationalen Leidenschaft sei das
Hindernis für den ruhigen Verkehr nnd für die
friedliche Arbeit der beiden Volksstämme Böhmens
zu,n Wohfe des Landes und des Reiches gewesen.
Wäre es endlich entweder der besseren Einsicht oder
der Kainpfesmildigkeit oder beideu gelungen, die
Glut der antagonistischen Gefühle zu ermäßigen, so

könnt« Österreich nach so langer Herzensbedrücktheit
wieder ausatmen und freudevoll in diü Zukunft bl i l -
ken.

Die „Zeit" ist der Ansicht, daß sich in dem
Kanlpfe, der nunmehr aller Voraussicht nach zwischen
der u n g a r i s c h e n K o a l i t i o n s m o h r h e i t
und der Krolle aufbrechen dürfte, nicht an mäßigen-
den, oder mindestens regulierenden Einflüssen fehlen
werde. Die ungarische Opposition werde sicherlich
nicht vergessen, daß sie morgen bereits Regierungs-
partei sein kann, daß sie heute nicht mehr, wie einst,
eine oppositionelle Minderheit sei, die ihre Forde-
rungen uach Belieben übertreiben kann, das Be-
stehende nur einfach zu regiereil, brauche und alle
positive Arbeit der Majorität überläßt. Die Opposi-
tion müsse, sich dessen bewußt sein, daß ihrer in nicht
ferner Zeit Regierungspflichten harren, und daß sie
sich mit der Populuritätshascherci des Moments nicht
ihr slaatsmännisches Zuknnftswert verpfuschen darf.
Sie wird in dem Streit, der jetzt losbricht, mit star-
ten Worten und Rücksichtslosigkeiten nicht sparen,
aber schließlich wird sie doch nicht so arge Unordnung
machcu, daß sie später nicht wieder Ordnung macheil
könnte. Ein Verzweiflungskampf wird das also kaum
sein, denn in einen solchen, geht man nicht mit zwei
Seelen in der Brust: mit einer oppositionellen und
einer ministeriellen. — Die „Arbeiterzeitiuig" meint,
wir könnten dem Experimente, das jetzt ill Ungarn
versucht werden wird, mit großem Gleichmute zu-
soheu, wenn unter den Leidtragenden nicht auch
Österreich wäre. Nun könne jeder ermessen, wc>5 uns
der Dualismus einträgt: „Geht es in Ungarn gut,
daun tobt es all Österreich seine Kraft aus; stockt dort
das politische. Leben, dann steckt es uns mit seiner
Krankheit an."

Das Gerücht von einer S e e s c h l a c h t südlich
von Formosa lind einem für Japan ungünstigen
Ausgange derselben bietet mehreren Blättern Alllaß
zu neuerlichen Hinweisen auf die uugeheuere, wahü>
scheinlich entscheidende Bedeutung, welche einem. Zu-
sammenpralle der beiden f lot ten beizumessen ist.
Dieser Zusammenstoß gilt deu meisten als unver-
meidlich bevorstehend. „Die Welt ahiht". sagt die
„N. Fr. Pr.", „daß ein ostasiatisches Trafalgar nicht
fern ist. Wenn heute nicht, so müssen morgen oder
in ganz naher Zeit die beiden Flotten aneinander
geraten, nnd dann ist die große Welldung da, die
Wendung, welche diesmal schwerlich mehr in einem
bloßen Anfschnb der EntsclMdung sich erschöpfen kann.
Es bereitet fich mehr, als es bisher in der Maudschu-
r?i der Fall war, die Katastrophe vor, nach welcher
aller Voraussicht nach der Vorhang übur dieses
schreckliche Kriegs schau spiel eudgültig niedergehen
wird." - " Das „Fremdenblatt" melnt, daß Admiral
Togo, ohne »,-s zu wollen, in eine entscheidende
Schlacht verwickelt norden, daß ihn sein Gegner zu
eiuem entscheidenden Schlage zwingen taun. Von da

ausgehend, ist die russisch Situation zu betracht^
Nach der altgemeinen Lage habe die russische Flotk
die größte Aussicht auf einen, nachhaltigen Erf"g'
wenn sie, die japanische möglichst bald zu einer ^lt-
scheidung zwingt; die Fahrt nach Vladivostok ton'"'
nicht der führende G«dmike in der Auflassung ^ '
rnssischen Admirals sein.

Tagesneuigleiten.
— ( V e r h a f t e t e spanische „Schatzgrä/

b e r".) Einer Nachricht aus Madrid zufolge hob ^ '
dortige Polizei infolge einer Allzeige des deutscht
Konsuls ein Ganueirnest aus und verhaftete »eû
Personen, die den bekannten Schatzgräb^rschwindl'
nach Deutschland, Österreich, Frankreich und Engla^
il l schwungvoller Weise betrieben und ein groß^
Bureau eingeirichtet hatten. Es wurden zahlreich
falsche Stempel, Amtsbriese und Schecke vorgefun^'"'

— ( E i n c : to11e Nach t.) Eine, tollere So"»'
tagsnacht, als die letzte, hat das als ernst und diiM
verschriene Lyon noch nicht erlebt. Unter den Äug"'
der im, Zivi,lanzuge auf den >̂
zeuden Schutzleute durchzogen junge Leute in pha»'
tastischen Kostümen die Straßen nnd hielten I u M
sprachen, in denen die lokale und staatliche ^ u ^
rität verspottet und allerlei pikante HislöräM ä""
besten gegeben wurden. Den famosen, von ^ ,
,„Uoinplott-Allgelegenheit" hor bekannten TamburN"
rief man zum „Vater des Vcrter^andeH" amft. Uin d"
„Göttiu des Unsinns" zu bekränzen, plünderte »""'
alle öffentlichen Gartenanlagen. „Hoch Lyon, ^
Stadt des Lichts!" rief man und löschte alle G^ '
flammen aus. Für die Anftifwr dieses „Vol lsf iM"
schloß die Nacht nur insoferne unangenehm, als ihn"'
Portefeuilles und Geldbörsen gestohlen umrden. ^l)^'
ist gegenwärtig das Dorado der Taschendiebe.

-^ ( E i u G n ad eil g iüsu ch au, S c h w e l '
b e n b e i n . ) I n Eampa auf der In fe l Elba l ^
eillelld Laternenanzünder eine Schwalbe zu, an ^ .
retl rechten« Fuß ein Zettelchen befestigt war. - l " !
diesem Zettel swlld folgendes: „Portolongone, ""
14. M a i U105. Uiu î Uh>r nachnlittags kam in ^
Spi ta l der Sträflinge durch das Fenster ^
schwalbe, und ich gebe ihr die Freiheit, indem ^
an den Fuß der Schwalbe diesen Zettel binde. ^ "
dell Zettel fiudet, sei barmherzig und befreie mich ^
meinen Strafen, indem, er den Ius t i zm in iM ^ '
den König um Gnade für mich bittet. Ich bi" ","'
schuldig zu lebenslänglicher Zlvailgsarbeit veriir^''
worden und schmachte seit zwauzig Jahren, s"t '̂'̂ .
ll). Apri l 1885 in dieseui Grabe. Bruno Eataido, a"/
der Gemeinde San Entaldo in der Provillz EalWiN!'
setta. Gott befohlen!" Die röniische „Tribuna" inelw'
daß das alls so eigenartige Weist" in die Welt hina^
geschickte Gnadengesuch voll den zuständigen ^' l)^°
den wenigstens geprüft werden sollte.

Goldene schranken.
Roman von M . Piers.

1 . (Nachdruck verboten,)

Die gnädige Frau war eben eingetreten, als das
sechsjährige Ottchen von ihrer Erzieherin eine Rüge
erhalten hatte. So fand sie das schwarzhaarige kleine
Mädchen iil dem gestickteil Sammethängerchen in
Tränen vor.

„Was bedeutet das, Fräulein?" fragte sie sehr
gemessen. „Wärmn weint Ottchen schon wieder?"

Das Fräulein hatte sich pflichtschuldigst erhoben.
Durch ihr schmales Gesicht, iu das sich die weichen,
braunen Haare drängten, lief eine sclMlle Nöte.

„Sehen Sie selbst, gun'dige Frau", sa^te sie
langsam, als müsse sie sich jedes einzelne Wort ab-
ringen. „Ottchen gibt sich gar zu wenig Mühe. Sie
kann besser schreibell, wenn sie wi l l , ich weiß es. Dar-
um muß sie diese Seite noch einmal arbeiten."

Sie reichte der Prinzipalin, die in einem hellen,
eleganten Neglige vor ihr stand, das ganz mit Kleck-
sen und Krackelfüßen bedeckte! Heft hin.

„Huhu.!" heulte Ottchen und wischte mit den
dicken Fäusten die Augen aus. „ N u soll ich nach der
Schulstunde hier noch sinen bleiben! Das könnte
Fräulein passeil! Dcn halt ich nicht aus! Das halt
ich nicht anS!"

All den, Schillltisch aus schönem Eichenholz saß
noch ein etwas älteres MädäM, dessen lange schwarze
Haare gsatt und nngefesselt bis über die Taille her-
unterfielen. De,r ungewöhnlich volle kleine Mund
zuckte mit dem verächtlichen Lächeln eitler Mondaine.

„Fräulein ist auch inauchmal ein bißchen streng",
sagte sie überlegen.

Die Frau Bankdircktor hatte das Heft flüchtig
durchgeblättert. Jetzt gab sie es der Erzieherin mit
einem vielsagenden Blick zurück.

„Geht nur auf eine halbe Stunde hinunter,
Kinder," sagte sie dann, „die Frühstückspause be-
ginnt doch gleich."

Wie ein paar losgelassene kleine! Wilde stürm-
ten die! Mädchen hinaus. AIs die Tür hinter ihnen
zufiel, wandte sich die Danre an ihre Untergebene.

„Liebes Fräulein", sagte sie mit milder Strenge,
„auf diefe Weise erreichen Sie nichts. Strafeu uud
immer wieder nnr strafen ist bei meinen Kindern
total verfehlt. Ich wnndere mich nur, daß Sie nicht
felber die Übersicht haben. Verstehen Sie doch, daß
Sie hier nicht in einer Volksschule sind und eine
Herde Dickfälliger ohne Ehrgefühl vor sich haben, die
illir durch die Furcht zu zügeln sind, sondern zwei
feinnervige zartgewöhnte Kinder, die der Begriff der
Strafe empört und widersetzlich macht."

Dem juugeu Mädchen brannten St i rn und Wan-
gen. Ih re Lippen zuckten, als sie i l l das rundliche
wohlgepflegtie Gesicht der Fran Vankdirektor sah.
Aber sie entschuldigte sich uicht, verteidigte sich nicht
einmal, das hatte sie nach den mißlungenen Versuchen
aufgegeben.

Es hatte ja doch nicht den geringsten Zweck.
Zwischen diesen beiden Frauen bestand eine Kluft
der Lebensauffassung, wie sie größer von Mensch zu
Meusch nicht gedacht werden kann. I n , diesem Hause
fchlte daS, was ihr von erster Kindheit an ins in-
nerste Empfinden hilleingeschriebeil war, ja waS ihr
Denken und Wollen, Urteil und ihre Ansicht durch,
tränkte und mit ihrem ( M M n Wesen verwachsen
lvar: Pflichttreue und Lebensernst.

Aber Magdalene Heider war noch jung, eben
e>rst zwauzig. So stand sie nicht genug über den Ver-
hältnissen, mil das klar zu iiberschauon und daraus
ihre Nesultate zu ziehen', um daraus zu begreifen,
daß es für ihre Kräfte, und seien sie noch so ehrlich
und ausdauernd, ein Ding der Unmöglichkeit wnr,
diese Verschiedenheiten zn übvrbrücken, die Kinder,
die ihrer Obhut anlx'rtmut waren, in ihren An-
schauung s kreis langsam hinüber zu ziehen.

Noch brannte das Feuer begeisterter und kampf-
bereiter Jugend in ihr nnd es lich sich trotz aller Ent-
täuschung noch weiter ringen. Nur das eine haite sie

aufgegeben: die Mutter überzeugen und zu eun,
Bundesgenoffin machen zu wolleu. Uud lvenn ""^
jetzt hundert schlagende Entgegnungen ihr anf ^
Zunge prickelten, so kniff sie die Lippen zusan"""'
und verharl-te i l l Schweigen. .

Frau Banldirektor hatte sich auf beschau
Einwürfe und zagende Verteidigung gefaßt gMw^'
Das Schweigen in dem Aühenden Gesicht des !'"
gen Mädchens, der düster« Widerspruch in den Au^
verblüffte sie, ja es erschreckte sie. sogar ^n wenni-

Sie hatte schon manches mit Gouvernanten ,̂
fahren uud wenn es ihr a,uch gerade keine. Lebe^'
frage war, fo hätte fie diesmal doch ungern " ^ ?.
felt. Sio lvar klarblickend genug, um zu schen,/ ^
die Killder bei diesem Fräulein in zuverlaM
Händen waren, nnd so sclMlte sie ein kleines " '
lenken nicht. ,

„Ich bin, wie Sie wohl wissen, mit v ^ ^ ,
Kenntnissen und Ihrer Methode ganz znfrieden. ^ "
sehen Sie auch wohl an meiner Rücksicht, die ich ^ ,
uen gegenüber habe, indem ich die Killder lMU">^
schickte. Nur, wie gesagt, in dem besprochenen ^ ' " ^ ' ^
fitzen Sie noch nicht das riclKge Wesen, sagen l ^
die nötige Gewandtheit, um die kleinen Liebling ,
rechter Stelle zu fassen. Ich saye Ihnen dais in ^
rem eigenen Interesse, liebes Fräuleiu, denn ^
werden ungleich bessere Resultate erzielen, U>enN
die kleinen Herzen, statt sie zu verstöreu und "w
Ichrecken, in liebevoller Weise an sich ketteil. So: ""
über denken Sie hübsch nach. Alls Wiedersehen, ^ "
lein!" ^ .

Die gnädige Frau war hinaus. Magdalene v
der trat an eines d<"r Fenster, das auf den bn'l ^
asphaltierten Hof der Äeganten Tiergartenwoh'U^
hinausging. Kein Baum stand ln'er, kein S t n " ^
der von dem eingezogenen FrüWing erzählte. I n ^.
Telephondrähten sauste der Wind, und an dein w ^
lichen, sonnenlosen Himmel flog die unterste W^ l ^
schicht eilig dahin. Es war ein kühler, w i l M '
Mittag. (Fortsetzung f " l g "
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-^ ( D e r N e t t e r a l s M ö r d e r . ) Ein wah-
^ Drama von Magischer Größe hat sich diesertage
^ ^ u r i s abgespielt. Tor Besitzer einer Schifferbarte,
Darius Portot, saß, gemütlich sein Pfeifchen ran-
^nd, auf der Barke, die seit zlvei Tagen im Kanal
^ailtt-Martin zu Paris ankerte. Seine Fran war in
'̂  Stadt gegangen, um Einkäufe zu inachen. Der

Schiffer träumte von seinem Eheglück und wäre
^8!ain eingeschlafen, wenn ihn nicht Plötzlich ein
^lfejchr.'i allfgefchreckt hätte. ,^lvei Körper waren in
^ Nasser gefallen; er hatte es dentlich gehört.

M > zog er Nock und Weste cms und sprang nach.
hehreremal tanchte er in die Fluten u.nter, bis es
1"l gelungen wa,r, eine Frau nnd einen Mann heil

?'-' User zu bringen. Er schaute sie an: es wa,r seine
l̂.Mi und sein Gehilfe, den er am Tage vorher ent-

.lGn hatte, weil er i.hn vor seiner Frau kniend ge-
^'iden ^ ^ Daö Liel^espaar gestand denn auch
7̂ uoch wassertriefend — sein Unrecht: sie waren

^rni in Arm ant Ufer entlang gegangen, als die
"au durch einen fehltr i t t ins Wasser stürzte und
^' l Liebhaber nachzog. Der Netter hatte mit stei-
^nder Wut zugehört. „Ich habe meine Pflicht getan
,"d Elich das Leben gerettet", rief er aus, „jetzt will
'^ »'eine Nache!" Und daiuit stieß er der ungetrenen
^ l t i n s^inell Dolch zweimal ins Herz, sie wurde
Erbend uach dem Hospital gebracht; den Mörder
'^ die Polizei provisorisch auf freiem. Fuße. Er
^ ja doch freigesprochen werden.

., - l E i n r i t t e r l i c h e r L a n d s t r e i c h e r . )
5 ^ Newyorl lvird berichtet: Bei einer Wagenfnhrt
? der N'ähe von Philadelphia geriet Miß Manche
'^rley, die der besten Gesellschaft jener Stadt ange-
b t , plötzlich in große Gefahr, indem ihr Pferd
u^ute und durchging. Auf ihre Hilferufe stürzte ein
'^ l im,;5^ Landstreicher auö dem Walde heraus und
^'lt niit Lebensgefahr den Durchgänger anf. Miß
3"ley bot ihm Geld für ihre Nettung an, aber der
.^Nabnnd wies es ritterlich zurück nnd zitierte Stel-
.^ aus Byron nnd anderen Dichtern, die die weib-
^"^ Schönheit Preisen. Schließlich erklärte, er, ein
„ ^ luürde ihn reichlich belohnen. Die Dame zögerte
. ll, aber schließlich n>illigte sie ein und fuhr dann
V ^ I l weiter. Jetzt wird mm in der Gesellschaft der

tadt Philadelphia eifrig die Frage erörtert, ob sie
. ^ t daran tat, einen Landstreicher, wenn auch unter
"lchcm Umständen zu küssen. Mitz Farley bejahte
^ entschieden. „Die tapferen Ritter früherer Zeiten
?^n oinen Knß für eine Belohnung", erklärt sie.

Fch halte es nicht fiir Unrecht, einen unbekannten
^ n n zu küssen, der mit eigener Lebensgefahr tapfer
" "n ! ^ben rctwte."

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
Elisabeth'Kinderspital.

.,. Rorgell uni 4 Uhr nachmittags findet im städ'
H^l'u Natssaale die 42. General-Versammlung der
^Nihfranen, Gründer und Wohltäter des Elisabeth-

'^erspitales mit der iiblichen Tagesordnung statt.
P. Ter Verein trat heun in das 40. Jahr seines
Standes, aus lvelchein, Anlasse anch der ims vor-
'^Mde 23. Jahresbericht für di^ Jahre 1903 und

l'. ^ oinen Artikel über die 40jährige Tätigkeit ent-
l' dem wir folgendes eiünehmen:

. T>ie Gründung des Elisabeth-Kinderspitalc.s
^.'^e an, 26. Juni 18l>5 im, städtischen Nathaussaale

ĉhloss(.>u und die Eröffnung dm Anstalt am 19. No-
unber 1805 ani Namenstage iveiland Ihrer Ma-
^nt der Kaiserin Elisabeth vollzogen.

Dns Damenkomitee, das die ersten Sannmlnn-
5 " einleitete, bestand aus nachfolgenden Frauein
v "a Tolschein, Amalia Haussen, Marie Knnschitz,
^"'tiue Lercher, Jeannette Mayer, Anna Pessiak,
.^Nli^ S^.dry, Jakobinc Supan. Dein Gründlings-
>°'Nit«c gchörten nachfolgende Mitglieder an: die
F"u?n Amalia Hauffen, Anna Pefsiak, Jakobine
,^ ' ^n - , die Herren Josef Nlasnik, Dr. Eunl Bock
!,"" Tr. Edwin Costa, Dr. Wilhslm Kowatsch, Karl
f^k"vitz nnd Franz Nößmann. Als Schriftführer
s^Niorte Heî r Peter v. Nadirs, der auch eine Ge-
M t e der Gründung des Mnderspitales im Jahre

" uorfaßte.
i> llnunterbrochen seit der Gründung bis zum heu-
^ " Tage übte nur Herr Ka!r,l Qeskowi tz , der
^'^' Gründer ist, seine Fnnktionen aus. Der Ver^
j^bungsrat fühlt sich verpflichtet, ibm fnr die lang.
^ , ^ e , unermildliche und außerordentlich verdienst-
l,i . Tntigteit im Interesse des «.tinderspitales der-
.'^lichst .;u danken nnd dem Wunscl)e Ausdruck zu
l' " ' , ^- i „ i M diesem, Wohltätig^itsinstitnte noch

'^' erhalten' bleiben.
l^ Die Anregung zur Gründung dieser Wohltätig-
^ Anstalt gab Herr Dr. Mlhelm 5t'owatsch, der
^ ' . , " " ' Vorsitz in, Gründnngskomitec fiihrte nnd
Ij^ ärztliche Leitnng durch zlvanzig Jahre nnentgelt-

' besorgte. Nach dchen Mloben übernahm dieselbe

Herr t. k. ^anitätsrat Dr. Julius Schus te r , wel-
cher hente noch als Spitalsdirektor und Ordinarius
in verdienstvoller und uneigennützigster Weise fun°
giert, U'ofiir anch ihm der wärmste Dank aufgespro-
chen lvird.

Ms Obmänner fnngierten während des Bestan-
des dieser Anstalt: Dr. Edwin Costa, Dr. Josef
Snppcm, Anton Laschan Ritter von Moorland, Dr.
Emil Bock sen., Albert Samassa, Josef ^uckmann.

Die bemerkenswertesten Ereignisse in der Ge-
schichte des Vereines sind: der hohe Vesnch Sr . Ma-
jestät des Baisers Frmrz Josef i . mn i:l. J u l i 1««:i
in der Anstalt; die Spende T r . H>l"ajestät des .^vi-
sers Franz Josef 1. per 2000 k (1000 Gulden) znm
Nenban; die Spende der .^rainischen Sparkasse,
welä)e sich stets als hervorragende Förderin, des Ver-
eines erwies, per 40.000 K (20.(X)0 Gulden), jene
anlläßlich des 75jährigen Jubiläums Per 10.000 X,
(5000 Gulden); die Znwendung aus der Staats-
luohltätigteitslotterie, und zlvar im Jahre 1870
M00 Iv (H)00 Gulden), im Jahre 1«7« 14.000 X
(7000 Gulden); die Vollendung und Einweihung der
neuen Anstalt mn 1l). November 1«W.

An hervorragenden Stiftungen und Vermächt-
nissen sind zu verzeichnen: die Mart in Hotschewarsche
Stiftung per 24lX) X und die Gifela-Stiftung per
1^00 1v, ferner die Vermächtnisse der Fran Therese
Pfeifer im Betrage per 14.W0 X (7lXX) Gulden),
des Herrn Johann Karlovk per 2000 X (1000 Gul-
den), des Herrn Dr. Iofef Mader per 2000 lv
(llXX) Gulden), des Fräulein^ Ludmilla Gaspari(:
per 0000 X, des Herrn Karl Beyschlag per 2000 1v
und andere kleine Vermächtnisse. Anläßlich des Erd-
bebens erhielt die Anstalt mne nicht rückzahlbare
Staatsanshilfe von 7000 K (!i5)00 Gulden), im Jahre
1!<02 zluei Drittel des Neinerträgnisses aus dem
Wohltätigkeitsbazar, welä)en Ihre Exzellenz Frau
Olga Freiiu von H e i n , gßb. Gräfin von Aprairin,
veranstaltet hatte und welcher, dank der anßerorocnt,-
lichen Aufopferung der Genannten, für das Kinder-
spital den bedeutenden Betrag von 5588 X 7!) Il er»
gab.

Das Protektorat geruhte im Jahre i lM) weiland
Ihre Majestät die Kaiserin Elisabeth zu übernehmen,
welche es bis zu Ihren, Ableben führte. Deren Nach-
folgerin ist Ihre kaiserliche und königliche Hoheit die
durchlauchtigste Frau E l i s a b e t h M a r i e F ü r -
st i n zu W i n d i s c h - G r ä t z , welcl>e es bis zum
heutigen Tage führt.

Ms Stellvertreterinnen fungierten die Gemah-
linnen der jeweiligen Laudespräsidenten, gegenwär-
tig Ihre Erzellenz Frau Olga Freiiu von H e i n ,
geb. Gräfin von Apraxin.

** Laibacher Bicycle-Klub.

Der LaibaüM Vicycle-Klnb vollendcit^ am
22. Apri l l. I . da^ zwanzigste Jahr seines Bestandes.
Der Vorstand des Klubs veranstaltete aus diesem
Anlasse Samstag abends im Kasino für die Mi tg l io
der des Vereines einen Festabend, zu dem auch Ver-
treter der besreunoeten deutschen Vereine in Laibach
geladen waren und der einen anregenden, gemüt-
lichen Verlauf nahm.

Wie wir der Gedenkschrift, die der Klubvorstand
zur Feier herausgegeben hat, entnehmen, hat der
Gedanke, das Nadfahren in Laibach einzubürgern,
erst dann feste Gestalt angenommen, als mehrere
Herren im, Jahre 1884 einen Klub gründeten, dessen
erster Präses Herr Josef K r i s p e r war.

Es war ein glücklicher Griff, daß man gleich den
günstig gelegenen M'ariensaal des Koliseums mie-
tete, der einen bequemen Fahrraum nnd die Ans-
fahrt nach drei Neichsstraßen bot. Am 17. Apri l
1887, die Mitgliederzahl betrug bereits 00, beteiligte
sich der ,Mub zum. erstenmale an einem auswärtigen
Sportfeste, am 1!). Mai gab er selbst sein erstes
Straßenrennen auf der Strecke Prevoje^ Domschale.

Es werden sodann, die Verbindungen aufge-
zählt, die der Klub zwisclM Nord und Süd her-
stellte, seine erfolgreichen sportlichen Leistungen nnd
die Teilnahme an vielen auswärtigen Unterneh-
mungen.

Dabei blühte das gesellige Leben im Klub, wo-
für viele gelungene Veranstaltungen zeugten.

Unter den öffentliclpn Veranstaltungen sei be-
sonders di? Akademie zugunsten der- Überschwemm-
ten in Kram am 10. November 188<). die Festakade-
mie am 20. Oktober 18!)0 zugunsten des Kaiserin
Elisabeth - Kinderspitaics und das großartige
Sportfest, das sich über Anregung des zu
Anfang des Jahres 1894 gewählten Klubobmannes
Herrn Dr. Oskar von G r a h y in Abbazia
vor der KronprinzessnvWitwe Erzherzogin S t e -
p h a n i e am, ll). März 1894 abspielte, hervorge-
hoben.

I n den Jahren 1893, 1897 — 1W« erschienen
KlubnMeilungen, geleitet von Herrn I . M o r o ;

^das Jahr 1893 verzeichnet ferner die Entstehung
eines Streichdoppelquartetts, nwmit der Grund zur
späteren >tlubtapelle gelegt wurde.

I m Herbste 1894 begannen die Arbeiten an dein
„Tourenbuch" oder „Wegweiser für Nadfahrer durch
K r a i n " , wodurch sich der Klub einen bedeutenden
Namen in der Sportwelt und in der Welt der Ton-
risten erworben hat.

Monatelang arbeiteten der damalige Obmann
Herr Dr. O. von Gra tz y und der Fahnvnrt Herr
A. E. Achtschin an dem Werkchen, das, dank einer
hochherzigen Spende, der Maurischen Sparkasse, in
Drnck gelegt und am 28. Ju l i 1895, dem Tage des
zehnjährigen Gründungsfestes, das in bescheidenem
Nahmen gehalten war, ausgegeben, wurde.

Viele prächtige Widmnngeu zeichneten den Klub
für den wertvollen Wegweiser aus. So widmeteFrau
Erzherzogin S t e p h a n i e demselben einen sillier»
nen ^orbeerkranz, der Deutsche Nadfachrerbund einen
silbernen Pokal u. a. m.

Die Jahre 1890, 1897 und 1898 bedeuten den
Höhepunkt in der Entwicklungsgeschichte des Klubs,
der sich in allen Kreisen des Nadfahrsportes eines
bedeutenden Ansehens erfreut.

Einen glänzenden. Verlauf nahm das Fest der
Übergabe des Banners, das der Deutsche Nadfahrer-
bund dem Ulnb gespendet hatte. Es fand am 14. No-
vember I89li in der Tonhalle statt. Als Fahnen-
mutter waltete Ihre Durchlaucht Prinzessin Aleran-
drine, zn W i n d i s c h g r ä tz, welche das Banner mit
einem kostbaren Bande schmückte. (Schluß folgt.)

— ( E i n e O f f i z i e r s dep n t a t i o n ) des
Infanterieregiments Nr. 45 in Przeniysl ist anläß-
lich der Ernennung Seiner k. und l. Hoheit des
durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs J o s e f F e r -
d i n a n d zum Oberstinhaber dieses NegimentH ge-
stern hier eingetroffen.

" (P er fo n a l n achr i cht.) Seine Exzellenz
der Herr Lanoespräsident Baron H e i n und Frau
Baronin H e i n sind Samstag abends von Wien
nach Laibach zurückgekehrt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) I n den Nuhestano
übernommen wurde der Generalmajor G6za von
S z i l v i n y i , Kominanoant der 3. Kavallerie-
brigade, nach dem Ergebnis der auf eigenes Ansuchen
erfolgten Superarbitrierung; aus diesem Anlasse
wurde demselben der Feldnlarschall-Leutnants-ClM-
ratter uci Quiwreu und duH Nittertreuz des Leopold»
Ordens, beides mit Nachsicht der Taxe verliehen.
Transferiert wuroe delr Generalnl<aior Albert
^ ü n y a y de N a g y - ^ o n y a e t V ü s u r o s »
N ü m 6 n y , Kommandant der (». kl'av allerieb rig ade
in gleicher Eigenschaft zur 3. Kavalleriebrigade. Zum
Intendanzchef des 0. Korps wurde ernannt der Mi -
litär-Oberintendant zweiter Klasse Friedrich Du«
in a n n, der Intendanz des 3. Korps. Der Militär»
bauwerkführer Johann G a b ane r der Militärbau-
abteilung oes 3. Norps wurde in Anerkennung vor-*
züglicher Dienstleistung anläßlich des Neubaues des
Militärverpflegsmagazins in Pola vom Neichslriegs«
Ministerium mittels Dekret belobt. Transferiert
werden der Oberleutnani-Nechuuugsführer Ignaz
S t a u e t des 4. Negiments der Tiroler Kaiserjäger
und der Leutnant-Nechnungsführer Johann P u p -
P i s des Infanterieregiments Nr. 47 gegenseitig.
Die angesuchte Mlegung der Offizierscharge wurde
bewilligt dem Leutnant Leopold K u b i n des I n -
fanterieregiments Nr. 7.

( E r n e n n u n g i m I u s t i z d i e n s t e . )
Das Oberlandesgericht für Steiernmrt, Kärnten
und Kram hat den Nechtsprallikanten beim, k. k.
^andesgerichte in ^aibach, Paul S t a b e r n e , znm
Anskultanten für den
Graz ernannt.

— ( T i e L a i b a cher Do m t i r ch e) rüstet sich
znr Feier ihres 2(X)jährigen Jubiläums. Wie wir in
der „Tanica" lesen, wird die. Ncnovierung gegen zwei
Jahre in Allspruch nehmen, worauf die geschmackvoll
renovierte Kirche im Jahre 1907 das zweihnndert-
jährige Jubiläum ihrer- Einweihung begehen soll.
Der LaibaäM St. Nikolaus erhielt schon im Jahre
1705 sein gegenwärtiges Heim; allerdings war es
nicht zur Gänze fertiggestellt. Das Gewölbe des gro^
ßen Schiffes wurde Ende Apri l 1705 vollendet. Am
12. Mai 1705 wnrde der Altar des Allerheiligsten
und am 10. Juni die ganze Kapelle fertiggestellt.
Der am Domplatze stehende Turm wurde Mitte April
aufgebaut, worauf am 21. April auf ihm das ver-
goldete Kreuz erglänzte. Am 22. Ma i 1705 wurde
das große Kirchentor aufgestellt. Bei dem dreitägigen
Geläute, das anläßlich des Todes dos Kaifers Leo»
pold I. in allen Kirchen angeordnet wurde, zersprang
am 8. Juni 1705 die große Glocke, die ein Jahr zu-
vor von den Laibacher Bürgern dein hl. Viikolaus
gewidmet worden war.
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— (V o m G r a z e r Ode r l a n d e s g ^ r ichte . )
Hll'aü schreibt nns a<us Grag: Seine Ez'zelleilz der
Herr Oberlandesgeil-ichts-Präsident Graf (̂  l e i s -
pach hat sich Sonntag den 2tt. d. M. init dein Nach,-
mittags-Eilzuge nach Wien bogeben.

— ( M i l i a r i a i n U n t e r k r a i n.) Der Uni-
vcrsitäts-Doze,lt Herr H'ied. Dr. Wilhelm Schu lz
aus Graz hat sich am 27. d. Äc. behufs Stlldiums der
Mil iaria in das Epideniiegobict begeben.

— ( I n s p e k t i o n . ) Am 28. d. M. hat der
t. k. Professor Herr Josef V e s e l die gewerbliche
Fortbil0ttl,g,sschnle in Id r ia inspiziert. —v

— ( A u f n a h m e r n d i e t. u. t. I n f a n t e r i e-
ka d e t t e n s chule i n K a r l s t a d t f ü r das
S c h u l j a h r 19 05 /19 0«.) Jünglinge von öster-
reichischer, bezw. ungarischer Staatsbürgerschaft oder
bosnisch-hercegoviilischer Landesaugehörigkeil, welche
körperliche Eignung für die MilitärerzieHung besit-
zen, den Naclstueis über die Absoluierung der vier
unteren blassen einer R'ealscliule oder eines Gyn,-
nasiums (nnt Öffentlichteitsrecht) erbringen (von
nngeniigenden Noten in der lateinischen oder grie-
chischen Sprache wird abgesehen), eine genügende
Aufuahmsprüfung ablegen und mit 1. September
im Alter zwischen 14 nnd 17 Jahren stehen, tonnen
in, den ersten Jahrgang der Illfanteriekadettenscliule
in Karlstadt anfgenonimen lvet'den. Den einzelnen
blassen der H>iittelfchuleu sind die korrespondiere«!
den Massen der nach dem X X X V I I I . Gesetzartikel
vom Jahre l80tt organisierten ungarischen Bürger-
schulen, der .<>l'omm,nnal-Bürgerschule in Zinnie, dann
die V. bis V I I I . blasse der kroatischen „höheren
Volksschulen" in Otooac, Ognfin, Sissek, Nengxa-
di«la, Virovitioa, Kropreinitz nnd Vrod hinsichtlich
der An,fordernng der nachweisenden Vorkenntnisse
für den Eintritt in eine Kadetten schule gleichgehal-
ten. — Die Vortragssprache ist im erstell Jahrgang
der Kadettenschnlen in ^nrlstadt und Kamenitz
deutsch! nnd kroatisch. Für den Eintritt in diesen
Jahrgang erstreckt sich die in deutscher oder kroati-
scher Spraclie abzulegende Aufnalmisprüfung mif
folgende ll>,terrichtsgegel,stände: Deutsche und kroa-
tische Sprache, Arithmetik und Algebra, Geometrie,
Geographie, Geschichte, Naturgeschichte, Physik und
Chemie, nnd zwar in jenem Umfange, in welchen, sie
in den nnteren Massen einer Mittelschule zinn Vor-
trage gelangen. Es ist gestattet, das; sich die Aspiran-
ten hiebei, als Erleichterung zur Darlegung ihres
Wissens und ihrer Fähigkeiten, ihrer Muttersprache
bedienen. Sie müssen aber jene Sprachen (für die,
Kadettenschnlen in Karlstandt und Kamenitz deutsch
nnd kroatisch), in welchen der unterricht erteilt wird,
soweit beherrschen, daß sie den Vortragen, folgen
können. I n den drei unteren Jahrgängen der,^'adet-
tenschule wird im allgemeinen derselbe Lehrstoff vor-
genommen, wie an der Oberstufe der öffentlichen
Realschulen. Die Zöglinge können daher nach Absol-
vierung des dritten Jahrganges, wenn sie den son-
stigen gesetzlichen Anforderungen entsprechen, zur
Maturitätsprüfung a>n einer öffeMichen Realschule
zugelassen werden. Zöglinge dieses Jahrganges,
welche mindestens „sehr guten" Gesamterfolg ans'
weisen uud die vorgeschriebene kommissioiielle Prü»
fnng bestehen, können über ihre Bitte und nach Zu-
lässigkeit des verfügbaren Ranmes, auf Freiplätze in
eine der beiden Militärakademien übersetzt werden.

Das Schulgeld beträgt: 1.) Für eheliche oder
legitimierte Söhne von Personen der bewaffneten
Macht 21 Iv jährlich: 2.) für eheliche oder legiti-
mierte Söhne von Offiziere», in, Reserve-, nichtakti-
ven Landwehrverhältnisse und im Verhältnisse
„answer Dienst", dann von Hof- nnd Zivilstaatsbeam-
ten (Bediensteten) ll!0 I< jährlich: <l.) für Söhne
aller, übrigen österreichischen, beziehnngsweise nnga-
rischen Staatsbürger oder bo^nisch-hercegovinischer
Landesangehörigen M ) 1v jährlich. Das SclMgeld ist
von den Angehörigen der Zöglinge in 2 Raten n. zw.
in, vorhinein am 21. September nnd am 1. April
eines jeden Jahres bei der betreffenden Kadetten-
schule zu erlegen. Schulgeldermäszignugen werden
nur ausnahmsweise bei nachgewiesener vollständiger
Mittellosigkeit und schr guten Schulzeugnissen er-
teilt. Die dosten der Erhaltung der Zöglinge — ein-
schließlich jene für Wäsche — trägt das Militäretat.
Die von den Angehörigen genan nach den, — in den
Aufnahmsbedingungen für den Eintritt in die k. n. k.
Kadettenschitlen angegebenen — Muster verfaßten
Gesuche um die Aufuahme sind b i s l ä n g st e n s
12. J u l i 1905 dem Kommando der Infanterie-
kadettenschnle in ,Uarlstadt direkt einznsenden. Un-
vollständige, nicht in, Wege der Kadettenschule nnd
verspätet einlangende Gesuche werden nicht berück-
sichtigt. Alle näheren — für die Angehörigen not°
wendigen — Bestimmungen sind in den Aufnahms-
brdingnngen enthalten, welche vom Kominando der
Insanteriekadettenfchnle in>wr,lstadt in deutscher und
kroatisclM- Sprach, uin 45 n franko als „Drncksache"
bezogen loerden können. Jene Bewerber, lvÄche die

Verleihung eines ungarischen Ttaatsstiftlingsplatzes
anstreben, können, alte diesbezügliche!, Modalitäten
aus den „Narodni Novine" entnehmen, looselbst die
Verlantbarung (im amtlichen Teil dieser Zeitung)
an drei Tagen und zwar am 22., 25. und 2U. April
1905 erfolgte.

— ( V o l t s l i e der Ös te r re i chs . ) Wie in
weite» kreisen bereits bekannt ist, wird seitens des
llnterrichtsniinisterinms die Publikation der Volts-
lieder Österreichs vorbereitet. Dieses weit angelegte
Werk wird nur in mühevoller Arbeit von Jahren
znm Abschluß gebracht werden können und es er-
scheint sehr wünschenswert, daß alle beteiligten
kreise der Bevölkern!,g, so weit es dem einzelnen
möglich, dein bezeichneten eminent patriotischen nnd
in gleichem Maße die nationalen Juteressen berüh-
renden Werke tütigen Vorschub leisten. Seitens des
Unterrichtsministeriums wurde ein Ausschuß einbe-
rufen, zl, welchem Vertreter aller beteiligten Dis-
ziplinen (der Philologie unter spezieller Berücksich
tigung der Dialektforschung, der Musikwissenschaft
und der Volkskunde) beigezogen wurden u,nd wel-
cher dem Ministerium iu der Leitung der Publika-
tiou beratend zur Seite stehen wird. Die Herans-
gabe der Lieder der einzelnen Volksstämme, wird
„Arbeitsausschüssen" anvertraut werden, deren
Kompetenz nach nationalen und territorialen Mo-
menten abgegrenzt wnrden. Die Einberufung diefer
Arbeitsausschüsse, iu deren jedem alle beteiligten
Disziplinen entsprechende Vertretung zu finden
haben, ist noch nicht erfolgt, wird aber in absehbarer
^eit, jedenfalls noch im Laufe des Sommers, gesche-
hen. Erst nach dem ^itpunkte der Aktivierung dieser
Arbeitsausschüsse wird die eigentliche Saminlnng
des Materiales für die in Rede stehenden Pnblika-
tionen nachhaltig ins Werk gesetzt werden können.
Doch dürfte es derzeit bereits von Interesse sein, die
Tendenz und die wesentlichsten wissenschaftlichen
Prinzipien jener Publikation aus der Instrnttion
kennen zn lernen, weiche seitens des oben erwähnten
leitenden Ausschusses ausgearbeitet wurde. Diese ^n^
strnktion, die wir in einer der nächsten» Nummern
veröffentlichen wollen, bezieht sich auf das Gebiet
des dentfchen Volksliedes. Die Instruktionen für die
anderweitigen Sprachgebiete werden nnter Beifü-
gung sachgemäßer Modifikationen seinerzeit nach-
folgen.

— ( „ S e i d e l s k l e i n e s A r m e e schema.
M a i 190 5.") Bei der allgemeinen Beliebtheit, de-
ren sich dieser weitverbreitete Behelf in Militär- wie
anch in ^ivilkreisei, erfreut, begnügen wir uns damit,
das Erscheiueu der Mai-Ausgabe hieinit allen Inter-
essenten bekanntzugeben. Die neue Truppcudisloka-
tiou und das Mai-Avancement sind darin berücksich-
tigt. Das Biichzlein enthält eine Menge Daten nnd
Namen, die für militärifche Ureife ebeufo wertvoll
sind wie für Handel und Gewerbe.

— ( V o n der L a i b a c h e r S t n d e n t c n -
u n d V o l t s k ü ch e.) I n den Lokalitäten der Alten
Schießstätte findet morgen abends (! Uhr die dies-
jährige Generalversammlnng des Laibacher Studen-
ten- und Volksküchen-Vereines statt, zu weläM dessen
Vorstehnng alle Mtgliedcr nnd Wohltäter Hienut
höflichst einladet.

— (G a r t e n f e st.) Der Gesangsverein, „Sla-
vec" veral,staltet Sonntag, den 4. Juni, iu ,^osle,rs
Garten ein großes Volksfest mit schr reichhaltigem
Programm. Das Vestkegelschieben begann gestern
bei ktvsler nnd wird Donnerstag und Sonntag fort-
gefetzt, bezw. beendet werden.

* ( E i n g e b r a c h t . ) Der Friseurgehilfe Josef
^li<', der dem Fahrrodausleiher Karl öamernik be
trügerisch cii, Fahrrad in, Werte von 100 X entlockt
hatte, wurde in, Eilli verhaftet und wird den,, k. k.
Landesgerichte in Laibach eingeliefert werden. —
Paul Omejec, ein bekannter Bewohner verschiedener
Gefängnisse, wnrde, da ?r den Unterschied zwischen
Mein nlld Deii, nicht kennen wollte, bei seiner letz-
ten Abstrafnng nnter Polizeiaufsicht gestellt. Dies
gefiel ihm aber uicht sonderlich nud so verschwand
er. Nun wurde er wieder eingebracht, und dieserwge
beim hiesigen Bezirksgerichte zu vier To«en Arrest
verurteilt. Seine Photographie bildet eine Zierde
des Verbrecheralbums der hiesigen Polizei.

— (M o r d i n f o l g e e r n e Z S ch e r z e Z.)
Am 27. d. M. vormittags tranken der Zimmermnnn
Iofef Grmn aus Unter-Möelj mit dem Maurer-
gehilfeu Jakob Ärglez im Gasthause des Franz An°
xi? in Tobrnnje zwei Liter Wein aus, worauf auch
der Anstreicher Bartholomäus Bricelj aus Dobrunje
dahintam. Zlm'schen Gruin m,d Bricelj entstand ans
Schorz ein Ringel,, worauf Bricelj den Grmn zu
Bodeu schleuderte. Grün, lvollte nicht nachgeben, son-
dern ergriff neiuerdings den Vricelj und fcUeuderte
ihn wieder zu Boden. Vricelj geriet in Zorn, ergriff
ein in, Gastzimmer anf dem Tische gelegenes 1<!
Zentimeter langes 5li'lche,nmesser. eilte oem Grnm
el,tgegen und versetzte ihm dannt ini Vorhause einen

heftigen Stich in den Bauch unter der MagenO'"^'
Grum hatte noch, die Kraft, sich aus dein Hause i"
flüchten, brach aber alsbald zusammen und st^
Bricelj wurde von,, Gendarmerieposten Marias'^
verhaftet und deni! Landesgejrichte eingeliefert. ^ .

— ( E i n a n g e b l i c h e r Ü b e r f a l l a"!
den P r o p s t D r . E l b e r t . ) Kürzlich erschilm "'
einigen Blättern eine Notiz, betreffend einen l M '
fall, den am, 24. d. M. der cheinalige Geschäfwfüh^
Fr. Novak aus Ia ina bei Hof auf Herrn Propst ^ '
E l b e r t in Nudolfswert ausgefiihrt haben soll. ĉ>ai
einer uns aus Rudolfslvert zugehenden Mcldtt^
trug fich oie „Affäre" folgendermaßen zu: N'M ^
der nicht nur wegen.^trida, sondern anch wegeu a"'
derer Delikte, am, vorbczeichneten Tage die über M
verhängte dreimonatliche Kerterstrafc abgebiißt ha^'
kanl voll allgetrunken i l , die Allee hinter den, .Mp>^
garten lind legte sich dort auf eine Bank nieder. ""
kamen jugendliche Tau gell ichtse dazu und began'^
ihn durch Steinwürfe nsw. zu hänseln. Novak gene
darüber ill Wut nnd wollte sich an den Jungen ra>
cheli. Er setzte ihnen nach, sie aber flüchteten sich '
das neben dem, ̂ tapitelgebäude gelegene Studenten-
tosthans. Als Novak mit Gewalt die Hanstür e^
zurennen verslichte, kam zufälligerweise Herr Prop!
Dr. Elbert hinzu, dessen Stallgebäude sich in ^,
Nähe des erwähnten Hauses befindet, und s p ^
dem Novak gütlich zu, von feinem unsinnigen Vorh^
beu abzuseheil. Novak aber, ganz sinnlos vor M '
zog seinen Rock aus und warf ihn dem, Hemi P^p!
mit den ill stovenisclM'r Sprache ausgestoßenen ^ ' .
ten über den Ktvpf: „Hier haft dn n,,eillel, MalU">
der heil. Ü'.'artin hat dem Bettler nnr die eine Hals"
seines Mantels gegeben, ich aber will dir den gai!^'
geben." Durch das Hinwerfen des Überrockes ü^'
den Zylinderhut des Herrn Propstes Dr. Elbert 1"
selbstverständlich dessen Kopfbedeckung zu Vod^
irgendeine tätliche Mißhandlung aber kam, " i " )
vor. Der total angetrunkene Novat hätte sich zn " ^
solchen Kraftllußerung überhaupt l,icht anfl"^'
köuilen.

— (Sani täres. ) Im PoMschen » ^
Gurkfcld sind nachstehende, I i l fekt io l iskranM^
sporadisch anfgctreten: Abdominaltl)phus, DiPlMl'
ritis, ^wnchs. Schurlach, Varizelleu und ^lasc^
Erkrankt ist an Abdominaltyphus in einer ^ ^
schaft der Gen,einde Gurkfeld eine Frau. Die TM)'
theritis trat in zwei Ortschaften der Gemeinde ^ '
Barthelmä auf; von 5 erkrankten bindern isl ^
^lind gestorben. I n der Gemeiinde N'asseilfuß " ' t r"" .
tel, zluei Kiltder, die nach zwei Tagen starben./
Mumps erkrankten in zwei Ortschaften der GeM"""
Landstraß 5 Kinder. An Scharlach sind folgende ^
tlankungsfä'lle, vorgekommen: I n der Geine"',^
Gurkfeld eil, Fall, Hl. Kreuz in zwei Ortschaften "",
Fälle, Nassenfuß in einer Ortschaft zwei Fälle: ^
Kinder sind gestorben. An Varizellen ereignetc!^.!'
in vier Ortschafteil der Gemeinde Gurkfeld 12 M"
uild iu einem Dorfe der Gemeinde Hl, Kreuz ein 7 ^
An Masern gelangte in einer Ortfchaft der G " " " '
Gurkfeld ein Fall zur Anzeige. Die Masern l , " ^
eine epidemische Ausbreitung in der G e , u e i n ^ ^
Ruprecht erfahreil, luo feit Anfang Mai in 1^ ^ , .
schaften 5ti Kinder erkraltt't und von diesen l l i g^ ,
sen sind. Tu eiire weitere Ausbreitiuig dieser ^
denue zu befürchten ist, wurde die Schnee ans ^^
Tage geschlossen. - " ^ ,

— (Heimische Kunst.) I n der Au/HA
der Buch- und Papierhandlung I . Krajcc Nmli^>,,
in Rudolfswert ist seit einigen Tagen ein die " " l
Rndolfswert voil, rechten Ufer ans an f>u ei sei, des
mälde des akademischen Malers Herrn I van ^ ,.
p o t i e alisgestellt. I n bezug auf Perspektive s^^,
auf Farbenstimmung fpricht fich darin eine enlun
Technik aus, so daß man den Künstler zu s""
neuesten Werke nur beglückwüuschcn kann. ^ ..

— ( E i n b r u c h s d i e b stähle.) I n dn M '^
auf den 21. d. M. brachen nnbekannte Täter in .
Weinkeller des Grundbesitzers Josef I l ja« ", ^ ^ . „
berg bei Weißlirchen in llnterkrain ein, nnd ) ^^ i
daraus über hnndert Liter Weii, sowie zwei > ^
granni, braunes Sprengpnlver. Tatverdächtist > <..
ft-elnde Zigenl,er, die seit den letzten 14 TcvM ch
Kesselflicker in Unterkrain hernlnziehen und ^ . . s l -
am 10. d. M. einen Opferstockeinbruch in der P'̂
kirche zu Hönigstoin verübt haben dürften.

— ( D i e a n g e b l i c h e M o r d b r e n n t
b a n d e i n V i dem.) Wie ans Rann gemeldet w
hat das 5w>isgencht in Eill i die Untei'fnchnng l i" !
die vern,eil,tlichen H'i0rdbrenner alls Viden, " . '^ ,
'Nl'aligels des Tatbestandes eingestellt und t n « ^
verhafteten Personel, auf freien Fnß g ^ i ^ ^ ' H ^
jllnge MädclM haben iminlich den Vrand in ^ ,̂
Vas, lvvbei zwei Fraiuenzimmer verbrannt ^suu'^
einer Mordbreil>,erei aufgebaufcht und den ^'"!. ^<
Gendarmerie dennl,ziert, die daraufhin U» ^^"
und 4 Frauen, verhaftete.
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^ ^ ( G c m o i n d o v o r s t a n d s w a h l i n
^ b r i a . ) V.'i dcr am M d. M . in I d r i a erfolgten
^lgllnzungowcchl aus denr ersten Wcchlkörpor wnroen
°l^nde Harren Mlväli lt i A n d r e i P c r t o, k. k.

^ n d c ^ t i ^ u ^ t in Nulie, als Au^schubiuaiul, ^lloio v.
' ° l c h i n , l. k. Haliftttassier, Dr. Robert O g u -

'-'U h, f. f. Gcricht5aojnnlt, und Dr. Ennl P a P e /.,
' k. Verharzt, als Ersatzmänner. Die G n u ä l M n

miöreii dc>r foirtschrittlich^nationawn Pnrtei an und
ll^Iteu zu 2l Stinmion; die .Unndidawn dor t'a-
^llsch-n^twna'len Partei erhielten zu 17 Stimmen.

—v—
. ^ (.ftnr l i s t e . ) I n Krapina-Töplih sind in
"" Wit vom 18. bis 24. d. M . 22:'. Personen znm
^6ebranä>e einlietroffen.

Tljeatcr^ Kunst und Literatur.
** ( T h e a t e r nach r i c h t . ) Der infolae sei-

^ hervorragen den künstlerischen ^eistnngen voni
^baclier Pnblitnin hochgeschätzte Opernteiwr Herr
^un N a d o l o U ' i t s c h gastierte mit großem Er-
. ^ l ! ^ im ^tviserv.nbilälnn,otheater in W,i.'n nnd
^lldr doln Theaterdireltor Gregor, U'elcher der
, "l'stellung anuwhnte, für die „Nene t'onmsche Oper"
' Berlin ans drei Jahre ven-pflichtet.

^ ^ (1^ 1 :>. u i u « I< i V <' » t il i I<.) I n h a l t der
, "Ummer: 1.) A. E i l e n 6 e t : Vier Tage im Kö

ftwicho Triglavs. 2.) Dr. Josef O b l a l : Dnxch
^ v ^ l e l nach Zirknitz. :j.) Veremsmitteilnngen.

Telegramme
^ ll. K. Megraphen-ßorrespoltdenj-Zureaus.

^ W i e >̂  ^ . ^.,,'lii. Das Verordnnngsblatt füü- die
y ^ ^ t. Kriegsmarine meldeti Seine MlMsta'l, er
.,'!"te den .ttvntreadmiral I n l . u. N i p p e r — bei
^'chzertiger Enthebung vom Posten als Präses

" Mariil^technischen >to,nit«^ für die Dauer der
r.„ Markten Eotadre — zum .^onimandantcn der ver-

lNt^l^ Eskadre und der ersten Division; den .'»lontre-
> ^Unu Milxivlauo ))t. v. S i e m u <' z o w a - P i e -
^ ^ ' t i — bei gleichzeitig.n Enthebung vom EZ-
^.^'.^vmmando zum .^vminandmiten der zweiten
^ l u n : den 5wntreadmi.ral G. E o u a r d e — bei
H ^ A ' i t i ^ r Entlielmng vom Posten alo Ädlatno des
^l^Xadlniralo in Pola für die Dauer der verstärt'ten

'̂la!>re — zuin^ Ivoinumndanten der Torpeooflot-
^ ^ und ,̂̂ ,,̂  Korvettenkapitän Fr. ̂ ö f f l e r M n
^"^tand der 1. Abteilung des Neichskriegsministe-
^ ' " 5 , ^l'arineset'tion. ^-erner ordnete Se. Majestät
/^ntt)<'buna des ^^rvettentopitäns Nndolf Nitter
^ ^ ^ > l i g n i in H>i ü l d e n v u r g vom Posten des
, Standes der 4. AbteUung des Ncichslrieasministe-

'"''' ^l'arinesektion, an.

Der rusftsch-japanische Krieg.
>̂ ^ . n p l i i a , 2!̂ . Mai . Die Nachricht des Mailän-
^ "^urrier^ della Sera", Uionach Bulgarien gegen
^ '̂ ^>)!»mission von 5 Millionen Nnbel von A>rgen-
, ^» auf ^l'echnung Rußlands vier moderne Pan^
h^^'sfl; und drei große Torpedoboote angekauft
</> welche, unter bulgarischer ^lagss^ gegen <il'eu-
'l)iv>^ segeln, lvo sie 2(>l> Matrosen nnd Marmc-
, "ate,, sl)wie Mmiit ion aufzunehmen hätten, wird

" k o i i i ^ ^ t ^ Seite als erfunden bezeichnet.
^ ^ e t e r s b n r g, 28. M a i . Der il'orrespondent
,„ , ^ t . Petersburger Telegraphenagentnr in Tschisu
i> '"^t i „ ^ „ ^ . Dt'ingenden von honte 12 Uhr 40 M i n .
j / ^ ' datierten Depesche: Nach dem hiesigen japani-
^. " ^vnsulate zugegaugenen Privatmeldungen be-
^ ' ' ^ e ein großer Teil des baltischen Geschwaders
z^ .^'u abends dem japanischen Geschwader in der

^straße, wo es zum U'ampfe kam.
-̂> ^ ^ n d o n, 2!̂ . Äl'ai. Neuters Office meldet aus
^' '^ tau vom heutigen: Nach Depeschen aus chine-
^ ^ l ' Quelle ist in der Ko<r«astraße eine g r o ß e

Schlacht i,n Gange.
^ . - ^ a s h i n g t o n , 28. Mai . (Neuti?r-M'Idung.)
^ am<'rifmm">' ^lonslil it, Nagasaki telegraphiert
t „"".5 StaatsdepartenKilt, d i e J a p a n e r h ä t -
^ ' n d e r K o r e a s t r a ß e e i n r u s s i s c h e s
^ . " z ^ r s c h i f f , v i e r a n d e r e . K r i e g s -
k,. l f r u n d e i n W e r k s t ä t t e n s c h i f f i n

" ? r u u d g e b o h r t .
b ^ ^ u n,, 28. Iviai. Eine Extraausgabe der „ T r i -
^'r > "meldet aus Tientsin: Die Japaner trngen in
Üh ^schuschinm-Straße Anen bedelitenden Sieg
! ^ ^w Nüssen davol,. Vier russische Schiffe seien
^ ^ken, inehrere andere, seien beschädigt worden.
> i ^ ^'schwader No^destvenskijs könne als v e r °

" ^ t h^rachtet werden.
^ , ^ o k i o , 28. Mai . (Neuter-Meldung.) No/.dest-
^, ^ N hat am 21. A?m auf der Höhe von Formosa
l l ^ ' ! ^'os;en Amerikadampf"-, dessen Name unbe-
>d,„< 'sl, in den Grund gebohrt. Die Mannschaft

" e ^rettet.

Die Unruhen in Nussisch-Polcn.

S i e d l c e , 27. Mai . Hente ftüh nmrden meh^
rere hundert Israeliten, die sich in einem Walde in
der Nähe der Stadt zusammengerottet hatten, von
Truppen umzingelt nnd in das Sladtgefängnis ab-
geführt. Hiebei wurden 50 Personen verwundet, dar-
unter siebell schwer.

Serbien.

B e l g r a d , 27. Mai . D n fimfzchngliedrige
Hauptausschnß der selbständig-radikalen Partei be-
schloß, die angebotene Kabinettsbildung anznllehin,en
und bevollmächtigte den Präsidenten des Ausschusses
Ljuba Stojanovi?, die ,UvbinettSliste zusainlnenzn-
stellen.

Albanien.

.̂ l on st a n t i n op e i , 27. Mai . Kürzlich haben
Albanesen-Ehefs aus dem Distrikte von Djakova,
lvelche nnter dem Führer des vorjährigen Aufstan-
des, Sulejmnn Aga Batu^a nnd dein Chef des
Stammes 5lrasni<"i, ^aban, Vinatu, stehen, ein Tele-
gramnl an den G^ileialinspettor Hil ini Pascha ge-
richtet, in welchem sie gegen den Vormarsch des in
Prizrend wellenden Divisionsgenerals Scheinst
Pascha auf Djatova protestieren und anführen, daß
Scheinst Pascha seit den vorjährigen ttäinpfen noch
in Blutschuld stehe und daß sein Erscheinen einen
nenen Aufstand hervorrufen könnte. I n feinem Ant-
wort-Telegramme ernmhnt Hilmi Pascha die Ehefs
zur Nuhe und zum GelM-sam, macht ihnen gleichsei-
tig gewisse Versprechungen und erklärt, daß Schemsi
Pascha, wen» Nuhe und Ordnung erhalteil bleiben,
von Prizrend aus nicht den Vormairsch fortsetzen
werde.

Der Aufstand in Arabien.

,<>l'onst an t i n o p e l , 27. Mai . Ans amtlicher
türkische Quelle wird gemeldet: Feizi Pascha, der
von Bagdad mit einer Division abgegangen war,
wnrde von sämtlichen Stämmen ein freiundlicher
Empfang bereitet. Ein .Umnpf hat nirgends stattge-
funden. Aneisa uud Vereida sind voll türkischen,
Truppen besetzt, lvelche die Verwaltung ill die Hand
genommen hnbeil. Nachdem FÄzi Pascha alles in
Ordnnng gebracht hatte, reiste e«r nach Äl'cdina ab,
luo er anl 22. d. eintraf. Von dort wird er sich nach
Janbo begeben', um sich direkt nach Hodeida einzu-
schiffen. Nach seiner Antunst dortselbst wird er sich
in, das Hauptquartier verfügen, das sich etwn 100 Ki-
lometer von Sana befindet.

Neuigkeiteu vom Büchermärkte.
Rebell H., Die Nichina, l^ 6. - Z e i ß l , Prof. Dr.

M. v., Diagnose uud Vehandlunss der venerischen Eilianlungen,
X ^). — B e n e d i x . Dr, Bcrnh., Lehrbuch der Kinderheil-
lunde, l i 14 40.— Marcuse, Dr. I . , Heißluftaftparate uud!
Heihluftbehandlung. l i 1 20. — Wal ler L. v„ Iugeudtramn,'
K 1 20, — Vierteljahrsschrift für körperliche Erziehung, >
1. Iahra,, I.Heft. K 1. - M a r t i n s , P r o f . Dr, F.. Kranl-
heitsanlage uud Vererbung, l( 1 20. — Therapeutisches Jahr- ^
buch, Ib. Jahrg., K 4-80. - F r e u d , P r o f . Dr. S., Der,
Witz und seine Beziehung zum Unbewuhteu. X «. — B r a t tas»
fev i t Ed., Lehrbuch der einfachen uud doppelten Buchführung.
K 3 30. — W a l d h e i m , Dr. Fr. Schürer v., Ignaz Phi-,
lipp Scmmelweis, K 10. — B i l l i n g A., Erzählungen aus i
Heluetien, K 1 80. — Schubert I , , Die Opfer ihrer Moral,
X A-60. — S p i e l m a n n M., Ncinheit, K 2 40. — Bier«
mer, Dr, M., Sammlung natioualijlouomifcher Aufsätze und
Vorträge. 1. Band, Heft 4, K - ' 7 2 ; heft 5/6. K 2-8». —
K o l o w i a t . K r a l o w s l y Leopold G r a f , Meine Eiiunerun»
gen aus den Jahren 1848 und 1849. 2 Bde.. X 8. —
G o r l i j M a l s i m . U wmnloi, X — 60.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K le inmayr k
Fed. B a m b e r g in Laibach, ttongreßplah 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 27. M a i . Dr. Schmidt, t. l. Finauzadjunlt, s.Frau,
Smichov. — Klein. Hotelier, s, Frau. Adbazia — Sutey, Holz.
Händler, Trieft. — Gräfin Egger. Private. Gürz. — Ple-
schuschnig, Private. Friesach. — Grahor, Ingenienr; Stoger.
Oberingenieur. Agram. — Eagenberger, Apotheker, Neumarltl.
— Collussy. Günther, Oberingenieure. Brunn. — Feichter,
l. u. k. tzauptmann. Tolmein. — Veliic, Widiz, Private. Sissck.
— Gibson. Witinson. Private, London. — Iunghuns, Beamter,
Iosefsthal, — Kecslemety, Oberingenienr, Delta. - Rüssel,
Oberingenieur. Breslau, — M r a t h , Oberingenieur, Graz. -
Adam, Mechaniker: Temple, Direktor; Fuchs. Vertreter; Bern-
stein. Medina, Wolf, Stauzl. Vernauer, Thieberg, Ries, Beannt.
M e . , Wien.

Verstorbene.
Am 2b. M a i . Karl Dolenc, Vesitzerssohn, 10V, I-.

Reitschulaasse 6, Vlasenlähmuug,
Am 27. M a i . Agnes Cep. barmh. Schwester, 31 I . ,

Radehlystrahe 11, 1'nl>elo,ll. pulm.
I m Z i v i l s p i t a l e :

Am 23. M a i . Cäcilia Troha, Vesiherstochter, 20 I . ,
Vitium curäi».

Am 24. M a i . Peter Podobnit. Taglijhner, 28 I . ,
1'»I)«rc:ul. pulin. — Johann Vugani, Schneider, 82 I . , » l ^
rasnni« n«nili». — Johanna Lavriö, Tischleisgattin, 24 I . ,
'1'ub«><:,il. ,)ulm. — Johann Berce, Faßbinder, 41 I . , ^mzill^-
»oinli ^ulnl. — Josef Starec, Besitzer, 61 I . , llmpl^uLma pulln.
^- Johann Zimcnnan, Kenschler, 46 I . , Onnw»iu »düom.,
I'oriwniti».

Am 25. M a i . Daniel B in, Arbeiter, 20 I . , Vulnu»
»c:ir., e,»uii «t «orsdri, Î nc:uz)i!.'l1iti».

Am 26. M a i , Maria Cerne', Arbciterstochter, 8 I . ,

Lottoziehung uow 27. Mai 1905.
T r i e f t : 59 22 71 85 87
Linz: 52 72 50 36 12

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736'O mm.

97 2 U . N . 740 8, 18-3 SO. mäßig halb bewölkt
""' 9 . Ab. 741 7 , 12-9 N. mäßig heiter

7U.F. 742 6 10 0, SO. schwach »
28. 2 » N. 741 b 19 0 SO. mäßig fast bewüllt 0'0

9 » Ab. 742 3 > 133^ NW. schwach heiter
29.> 7 U. F. ! 74l-9 , 9-4> SO. schwach ! halb bewUlkt ^0-0

Das Taaesmittel der Temperatur vom Samstag 13 0°,
vom Sonntag 14 1", Normale 15 b°, bezw. 1b 6".

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Razglas.
Vsled sodne dovolitve se bodo prodalo na

j avn i dražbi v zapuščino zamrlega g. Ivan a
Tnrk v LjuMjani spadajoöe posestvo pod
vl. at. 221 kat. OIM'. Peteiwko pred»
lnestje 1. del olftstojeee iw, dveli njiv:
pare. fit. 284/3 v raxmerjn »197 m in
pare. St. 296 v razincrju 741O m H k»-
z o l e e i u , ki imata lepo lego blizu novega po-
kopališča in sta pripravni za stavižča.

Vzklicna cena, pod katero ae ne bode pro-
dajalo, znufia 20.175 K 60 h.

Vsak ponudnik mora pred dražbo položiti
vadij v znesku 2018 K.

Dražba ae bode vräila na lieu mesta d u e
31. itiuja, 1. 1. popoldne ol» 3. nrl.

Natančneji pogoji se bodo naznanili pri
dražbi.

V L j u b l j a n i dne 27. raaja 1905.
Aleksander Hudovernik,

(2269) 2—1 c. k. notar kot nodni koinisar.

J o h a n n Kremenöel, k, l, Nezirkshauptmann !
in Loitsch, gil't im eigenen und im Namen seiner «
Schwestern und dcr übrigen Verwandten die tief» !
betrübende Nachricht, daß seine vielgeliebte, gute !
Mutter, Frau l

Maria Kremeniek
an: 27. Mai früh, nach Empfang der heil. Sterbe«
saliamente, im 83. Jahre ihres Lebens selig im Herrn
verschieden ist. !

Das Leichenbegängnis der allzufrüh Verschie-
denen findet am 28. Mai um 6 Uhr nachmittags
vom Traueihause Nr. 12 in Brod auf den Orts«
friedhuf in Oberloitsch statt.

Um stilles Beileid wird gebeten.

Loitsch am 27. Mai 1905. (2260)

(Besondere Parte werden nicht ausgegeben.)

Danksagnng. !
Für die uns während der langen Todes» l

lranlheit nnseres so früh dahingeschiedenen Sohnes !

OotMeb
so vielfach erwiesene herzliche Anteilnahme, die sich l
bei dem gestrigen Leichenbegängnisse durch überaus !
zahlreiche ehrende Beteiligung neuerlich kundgab, l
sprechen wir hiemit unseren innigen Dank aus.

! Insbesondere danken wir noch sür die dem teuren
Verblichenen gewidmeten Vlumenspendeu, dem
Feuerwehr- und Rettungsvereine für seine Ver«
tretuua bei der Trauerfeierlichkeit und dem Gesangs» !
klilb dieses Vereines für den erhebenden Gesang l
bei der letzteren. !

Die tiesbetrübten Eltern

Johann m,d Käthe Dax.
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Schöner

Besitz
in der Nähe von Laibach, an der
Triesterstrasse, mit altberühmtem
Gasthaus und schönem Garten,
Stallung und grossem Weinkeller,
besonders geeignet für einen Wein-
grosshändler

ist zu verkaufen.
Anzufragen in der Administra-

tion dieser Zeitung. (2263) 2-1

(2258) Firm. 662
"firm. p. t!"lL"23()/l.

Vpis firme posameznega trgovca.
Vpisala se je v register za firme

posameznih trgovcev:
K r a D J , M a r i j a M a r e n č i č , kra-

marija z mešaniin blagom in pro-
daja žganja. — L j u b l j a n a , 24. V.
1905.

(2241) L. 8/5, P. 77/5
_ _

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Radov-

ljici je na podstavi odobrila c. kr.
dezclnega sodiäöa v Ljubljani pode-
ljenega z odločbo od 17. maja 1905,
oprav. št. Nc. III. 68/5/1 , delo An-
tona Srna iz Zagorice št. 8 zaradi
sodno dognane blaznosti pod skrb-
stvo in mu postavilo gospoda Janeza
Srna iz Spod. Gorij za skrbnika.

C. kr. okrajno sodiäöo v Radov-
ljici, odd. I, dne 20. maja 1905.

(2257) 8.8/5
2.

Kundmachung.
I m Konkurse der Anna Tolazzi aus

Woch.-Feistritz als Masseverwalter Herr
Dr. Ianko Vilfan, Advokat in Rad-
mannsdorf, bestätigt und als dessen
Stellvertreter Herr k. t. Notar Alfred
Rudesch in Nadmannsdorf aufgestellt.

K. l. Landesgericht Laibach, Abt. I I I ,
am 24. Mai 1905.

(2245) 3—2 A. VIII. 285/4
5.

Oklic
8 katerini se sklicujejo sodiscu

neznani zakoniti dediči po Karolu
Cilli.

C. kr. okrajno sodiSče v Ljubljani
naznanja, da je unirl dne 8. aprila
1905 na Viču št. 1 zasebnik Karol
Cilli, ki je bil zaradi zapravljivosti
postavljen pod skrbstvo.

jji
Ker je temu sodiäöu neznano,

in katerim osebam gre do p°'° •
njegove zapuščine, glede katere
smel z zadnjo voljo razpolagati, K .
dedinska pravica, se pozivljaj0

tisti, kateri nameravajo iz kateregjj
koli pravnega naslova zahtev:iti
polovico zapuäöino za se, da na)
povedo svojo dedinsko pravico

v e n o m l e t u

od spodaj imenovanega dne pn P
pisanem sodišou in se zglase lZ

zavši svojo dedinsko pravico zu
dice, ker bi se sieer zapuačin^;
teri se je med tem postavil za s K

nika gospod dr. K. Schmiding™
c. kr. notar v Ljubljani, obravn»^
z onimi, ki se zglase za deuit*3 ^
izkažejo naslov svoje dedinske P
vice, oziroma z oporoöno dedinj0»
jim prisodila.

C. kr. okrajna sodnija v Ljublj»"1'
odd. VIII, dne 16. raaja 1905.

Racun
zgube in dobička in bilanca

„Vzajemne zavarovalnice" proti požarnim škodam in poškodbi
cerkvenlh zvonov v Ljubljani.

Račun zgube in dobička. t2263'*"'
- — » ^ ^I z d a t k i K | _ K h K h | I » r « . j e i n l t l K h K h | K ^ J

I. Š k o d e : I . Prenos upravncga prebi tka prete- gt) t
a) v oddelku poftara 72.961 28 — - hlega l e t a : — — — — 7-510

odfitevfti delež pozavarovalnice . 40.447 33 32 6 1 3 90 1 I I . Zakladni nronoH nrelckleica l e t a : I
b) T oddolku zvonov . . . . . . 1.080 8 3 — — Premijska p r i h r a n a :

odštevai delež pozavarovnlnice . — •— 1.080 8 3 33.594 7 3 . , , „ _ o . n c a O Q ^
1 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ j a) v oddolku požara _4. /o9 s o — — — ^

I I . U p r a v a : 1 odfttevši delež pozavarovalnice . 12.942 39 11.826 J 89 —
a) osnovni stroški (se odpiöejo po i,j v o d d e l k u zvonov 1.886 10 — — — $

zavarovalnem pravilniku § 21) — — — — — — odštevši delfež pozavarovalnica . — — | 1.885 10 1 3 7 1 1 !
b) provizija — — 2.310 10 — — . „ „ , , , , . x . , ,
č) tekoči upravni stroSki - - - - - - 1H. Zaklad za nedoločen© s k o d e :

1.) place 7.670 — — — — — a) v oddelku požara 738 — — — — ^ |
2.) poätnina in tiakovino . . 4.390 07 — — - - odštevfii delež pozavarovalnice . 366 - 366 — -
3.) kurjava, razsvetljava in b) v oddelku zvonov 697 — — — — ^ •

najemščina 718 06 — — — — odštevoi delež pozavarovalnice . — — 697 | — 1-063

lofon 406 49 13.184 62 — — IV. Dohodki čiste zavarovalniae po
d) davek — • — 114 05 15.608 77 odbitkn zrušenih z a v a r o v a n j :

e) VHprejemnine: 1 a) v oddelku pož&ra 81.739 08 — — — ^.
1.) v oddelku požara . . . . 6.078 87 j — — — — odštevši delež pozavarovanja . . 42.287 70 39.451 38 — :
2.) v oddelku zvonov . . . . 36 — — — — — T \ J I M * «on n ^' ' b) v oddelku zvonov . .• . . . . 4.882 61 — — ~~~ f$

I I I . Odpisi in drngi i z d a t k i : 6.114 87 odštevši delež pozavarovalnice . — — 4.882 51 44.333

a) osnovni stroški 3.461 90 — — — — <r n i , ,, , , ^ .. , ,
. , . . -711 au V. Dohodki naloženlh g l a v n i c : „t
b) inventar 711 3o — — — — c 4 p 3^ !
c) odkup deležev 2.000 _ _ _ _ _ obresti _ _ _ _ _ 3.b4*
d) obresti ustanovnega zaklada . . 3.000 — — — 9.173 2 3 V T n p l i i r l ^ . ^ „ . i t j .

IV. Zaklad za nedoločene äkode: _ _ _ _ _ _ _ «> pristojbine polic:
V. Stanjo zakladov koucciu l e t a : 1.) v oddelku požara . . . . 4.013 9 3 — — •—* ^

Premiiska pri l i rana: 2.) v oddelku zvonov . . . . 27 10 4.041 0 3 — '

a) v oddelku požara 32.695 64 — — — — i) v spre jemnine:
odštevši dolež pozavarovalnice . 16.916 0 8 16.780 56 — — , , , , ,, , -^1 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 1.) v oddelku požura . . . . g Q34 an

h) v oddelku zvonov 1.953 — — — — — 2.) v oddelku zvonov. . . . ' ua _ ß 120 87 —

T T I X I n ; c) drngi d o d a t k i : _ 1 0 4 1 01 1 9 1 0 3 .
VI. Upravni prebitek: — — |j — | — 139 57 i y 4 1 d l _ J l - ^ f

- - ! — | - || 82.364 | 73 - | - - - | 8 2 ^ 3 6 4 ^ '
1 II 1 1! 1 1 I I

B i l a n c a _^H
A. 1- t i v a K h K h K h § I 3 a , H 1 v a . K h K 1. ^ ^ ^

I. Tcrjatev pri delnicarjih — — I I. Ustanovni zaklad 98.000 ^
II . Kacim blagajne — — — — 1.646 7 3 H . P r i h r a n a dobička in g lavuice. . . — — 2.000

I I I . Terjatov pri deuaruih zavudih in I I I . Premijska p r i h r a u a : ^
poNojilnicah — — — — 8 3 1 4 8 3 1 *) v oddelku požara 32.695 64 — ^

IV. Terjatov pr i poverjfenikih . . . . — — 9.805 72 — — odfitevši delež pozavarovanja . . 16.915 0 8 15.780 56 — ^
V. Terjntev pri raznili dulžnikili . . — — 6.316 72 16.122 44 b) v oddelku zvonov 1 953 — _ _ — fß \

VI. Terjatev liij»otečnih posojil. . . . — — — — 707 0 1 1 odštevoi dolež pozavarovanja . . — — 1.953 — 17.733 ^
VII. Kačnn osnovnili stroškuv . . . . 7.409 68 — — — — IV. Zaklad za nedoločene äkudc . . . — — — — •—

racun osnovnih stroškov 1. 1904 . 9.899 80 17.309 4 8 — — | V. Razni u p u i k i : ^
odpiH - - 3.461 90 13.847 68 II \\ P°™rj<miki . . . . . 1.634 67 - _ -

VIILRaönn oprav« 5.829 19 ' \\ l ^ t Z ^ 19°& ' ' * ' , S J g ~ ~ 4 ngl 8 ?

račun nove nabave in tablice. . . 1.284 06 7.113 26 III ,„ 3 ) g s t 8 l l m d ° n e 8 e k 1 8 2 9 32 - - 4-OŽJl ^
, . 7 1 1 M si.ni Q O H VI. Saldo 8 pozuvarovalnico _ _ _ _ —' f,1

°aJ>18 - - 7 U 3 3 6 - 4 0 1 9 2 til VTT i r r r n v n i p r^ j t r t r ^
IX. Saldo 8 pozavarovalnico — — — | — 121 01 |j| * __—-""̂

- - | - | - 121.895 | — I / — - - | - 121.895J—'
1 II II 1 1 1 '


